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Meilen Die Regionalpolizei Mei-
len stellt auf die digitale Ver-
arbeitung von Ordnungsbussen
um. Das teilt die Gemeinde mit.
Künftig erhält eine gebüsste Per-
son anstelle einerOrdnungsbus-
se mit Einzahlungsschein eine
Übertretungsanzeige mit QR-
Code. Auf der Übertretungsan-
zeige ist neu allein die Infor-
mation aufgedruckt, dass eine
Übertretung festgestellt wur-
de. Die gebüsste Person gelangt
durch Scannen desQR-Codesmit
der Kamera eines Smartphones
auf das gesicherte Bussenpor-
tal der Polizei Region Meilen.
Alternativkann derEinstieg auch
via Internetseite (bussen.meilen.
ch) erfolgen. Nach der Eingabe
desKontrollschildes undderOrd-
nungsbussennummer kann die
gebüsste Person weitere Infor-
mationen über die ausgestellte
Ordnungsbusse abrufen, insbe-
sondere Übertretungszeit, Ört-
lichkeit, Ordnungsbussenziffer
und den Bussenbetrag. Die ge-
büsste Person hat die Möglich-
keit, die Ordnungsbusse einfach
und unbürokratischmittels Kre-
ditkarte oderTwint zu bezahlen.
Auf dem Bussenportal erhalten
gebüsste Personen zudem die
Möglichkeit, Angaben über ei-
nen allfälligen anderen Lenker
zu hinterlegen oder einen Ein-
zahlungsschein mit Referenz-
nummerzu bestellen.Die digitale
Verarbeitung erleichtere die Zah-
lungsabwicklung sowie den ad-
ministrativen Aufwand, hält die
Gemeinde fest. Falls keine On-
line-Bezahlung der Ordnungs-
busse innert 30 Tagen nach de-
ren Erfassung erfolgt, wird eine
Übertretungsanzeigemit Einzah-
lungsschein an die Fahrzeughal-
teradresse oder an die gebüsste
Person versandt. (red)

Parkbussen
online bezahlen

Finissage der Fritz
Deringer-Ausstellung
Uetikon DerFörderverein Kunst &
Kultur am Zürichsee lädt zur Fi-
nissage der Fritz Deringer-Aus-
stellung «Schwarzer Seelenka-
ter» ins Gemeindehaus Ueti-
kon ein. Der Kurator Thomas
Kain führt während der Finissa-
ge durch die Ausstellung. (red)

29. Januar, 14 bis 15.30 Uhr,
Gemeindehaus Uetikon,
Bergstrasse 90.
Infos unter www.kkz.swiss.

Ein heiteres
Verwirrspiel
Erlenbach Die Erlibacher Volks-
bühne präsentiert ihr Theater-
stück «FrischeWind»– ein heite-
resVerwirrspiel in dreiAkten.Das
ehrwürdige Antiquitätenhaus
Isering wird seit langem von Al-
bert und Berta Isering geführt.
Auch ihre beiden erwachsenen
Kinder arbeiten im Unterneh-
men.Nunhaben sich die Iserings
dazu entschlossen, den Betrieb
zu verkaufen. DerWert des Anti-
quitätenhauses soll bis zumVer-
kauf noch gesteigertwerden.Da-
her sollen alleMitarbeitendender
illustren Kundschaft noch soviel
Geldwiemöglich aus derTasche
ziehen. (red)

Die nächsten Aufführungen:
Samstag, 29. Januar, 20 Uhr, und
Sonntag, 30. Januar, 15 Uhr.
Weitere Aufführungen ab
Mittwoch, 2. Februar. Informationen
zu Spieldaten, Preisen und
Ticketreservation unter
www.erlibacher-volksbuehne.ch.

Anlässe

Frank Speidel

Ihre süssen Kunstwerke sehen
spektakulär aus, sind zu hundert
Prozent essbar und überzeug-
ten die Jury. Mit viel Kreativität
und Fingerfertigkeit schafften
es Patrick Beereuter, Chef-Pa-
tissier der Küsnachter Confise-
rie Honold, undVanessa Schny-
der von der St. Galler Confise-
rie Roggwiller in das Finale der
RTL-Sendung «Master of Sweets
– die fabelhafteWelt der Zucker-
bäcker».

Sechs Zweierteams mit den
besten Zuckerbäckerinnen und
Zuckerbäckern aus demdeutsch-
sprachigen Raum sind in den
bisherigen Folgen der vierteili-
gen Sendung angetreten.Nurdie
besten kamenweiter, drei Teams
sind im anstehenden Finale noch
übrig. Den Siegern winkt ein
Preisgeld von 25’000 Euro. Am
Sonntag wird sich entscheiden,
wer das Rennen macht.

«Wir können
uns alles sagen»
Im Halbfinal vom vergangenen
Sonntag zum Thema «Frozen»
– also gefroren – sorgten Be-
ereuter und Schnyder fürAufse-
hen. Sie formten eine Bratwurst
und einenMaiskolben aus Glace
und liessen diese auf einemGrill
«brutzeln». Die Silikonform für
die Wurst, in die sie die eisige
Masse gossen, hatten die jun-
gen Zuckerbäcker vorher selber
angefertigt und aus der Schweiz
mitgebracht. Die Jury, darun-
ter sind Koryphäen der europäi-
schen Patisserie, war begeistert
von der süssen Version der St.
Galler Bratwurst.

Ein möglicher Grund, war-
um es zwischen Beereuter und
Schnyder so gut läuft: Sie sind
auch privat ein Paar. Wenn an-
dereTeams ins Rudern kommen,
weil der Traum aus Eis dahin-
schmilzt oder in sich zusammen-
fällt, arbeiten sie in aller Ruhe
weiter. «Wir haben ein gutes
Zeitmanagement», sagt Schny-
der beim Gespräch in der Back-
stube der Confiserie Honold.
Und: «Und wir können uns al-
les sagen.»

GrössereMalheurs sind ihnen
während der Sendung keine un-
terlaufen.Nur eine Zuckerschild-
kröte ist in der ersten Folge hi-
nuntergefallen. «Vanessa konn-
te zum Glück noch schnell eine
neue aus Zucker herstellen», er-
innert sich Beereuter. Die klei-
neren und grösseren Unglücke,
die die Konkurrenz heimsuchten,
bekamen sie nur am Rande mit:
«Wir hatten ja selber alle Hände
voll zu tun.»

Glace-Kühe fahren Ski
auf demMatterhorn
Im Leben des Paars dreht sich
erwartungsgemäss sehr vieles
ums Süsses. Kennen gelernt ha-
ben sie sich schliesslich auch am
Salon du Chocolat in Paris. «Wir
sind mit der gleichen Schwei-
zer Reisegruppe hingefahren»,
erzählt Beereuter. «Klar wurde
gefachsimpelt, doch bald rede-
ten wir auch über anderes.» In-
zwischenwohnen der 27-Jährige
und seine drei Jahre ältere Herz-
dame zusammen in Zürich. Be-

rufliches und Privates fliessen so
noch mehr ineinander.

«Wir haben uns mal vorge-
nommen, nach 19 Uhr nicht
mehr über Süsses zu reden»,
sagt Schnyder. Doch wenn einer
spontan eine Idee habe, dürfe
diese Regel gebrochen werden.
So war es auch auf dem Weg in
die Ferien auf demGotthardpass:
«Dort sahenwir in einem Souve-
nirshop kleine Kühe, die haben
uns inspiriert», berichtet Schny-
der. Die Idee nahmen sie mit in
die TV-Show: Auf einem aus ei-
nem Eisblock geformten Mat-
terhorn liessen sie Glace-Kühe
Ski fahren.

Fernsehtauglichkeit
der beiden geprüft
DenWeg ins Fernsehen fand das
Paar, nachdem Schnyder von
der Produktionsfirma angefragt

worden war. Die Wahl des Mit-
streiters fiel sogleich auf Freund
Patrick. Es folgtenVorgespräche,
in denen die Fernsehtauglich-
keit der beiden geprüft wurde.
Und um den Sendungsmachern
ihr Können zu demonstrieren,
formten sie einen Eiffelturm aus
Schokolade mit bunten Ballons.
«Er ist eine Erinnerung an un-
ser Kennenlernen in Paris», sagt
Schnyder.

Den Weg zum Süssen wiede-
rum fand Patrick Beereuter über
eine Lehre als Konditor-Confi-
seur bei Honold. Er stammt zwar
nicht aus einer Konditorenfami-
lie, fürs Kulinarische hat er sich
aber schon früh interessiert –
seine Mutter ist ausgebildete
Köchin. Schnyder dagegen ist
in einer Konditorenfamilie auf-
gewachsen. Trotzdem hatte sie
nach der Schule zuerst eine Leh-

re als Hochbauzeichnerin begon-
nen. Diese brach sie aber ab und
machte in der elterlichen Confi-
serie Roggwiller die gleicheAus-
bildung wie Patrick.

Neue Kreationen
auch für Kunden
«Master of Sweets» ist nicht
der erste Wettbewerb für die
beiden Zuckerkünstler. Beereu-
ter gewann mit seiner Kreation
«Spargel-Eis am Sti(e)l» bereits
den Wettbewerb «Das Neue Ca-
napé Suisse». Schnyder nahm
an den Swiss Skills teil und war
Mitglied derKochnationalmann-
schaft. Doch gemeinsam ist das
Paar noch nie angetreten. Vor
den Aufzeichnungen der Sen-
dung übten sie deshalb in ihren
Konditoreien. Nach Feierabend
probten sie die Zubereitung der
mit Schoggi überzogenen Biberli

oder des Caramel-Popcorns: bei-
des Kreationen aus der Show,die
neu bei Honold und Roggwiller
erhältlich sind.

Beereuter schaltet die Dra-
giermaschine ein, mit der sie
das besagte Popcorn mit Cara-
melschokolade überziehen. Der
Kessel dreht sich, ein süsserDuft
steigt empor. Die beiden kosten
das Popcorn ausgiebig. Schlecht
sei es ihnenvon Schokolade noch
nie geworden. «Man muss ein-
fach vorher die Sortewechseln»,
meint Schnyder lachend. Schog-
gi sei für sie ein Genuss, sagt Be-
ereuter: «Wir beigen sie nicht in
uns rein.» Für seine Freundin ist
klar: «Ohne Schokolade könnte
ich nicht sein.»

Das Finale von «Master of
Sweets» läuft am Sonntag,
30. Januar, ab 17.30 Uhr auf RTL.

Die Liebe zu Süssem brachte
sie zusammen und ins Fernsehen
Zuckerbäcker aus Küsnacht Patrick Beereuter von der Küsnachter Confiserie Honold steht mit
Freundin Vanessa Schnyder im Finale der deutschen Fernsehbackshow «Master of Sweets».

Dank ihres Eiffelturms aus Schokolade schafften es Patrick Beereuter und Vanessa Schnyder in die RTL-Sendung «Master of Sweets». Foto: A. Springer

Für ihre Show-Kreationen müssen Patrick Beereuter und Vanessa
Schnyder auch mal einen Föhn zu Hilfe nehmen. Foto: RTL

Auf einem aus einem Eisblock geformten Matterhorn liessen die
beiden in der Fernsehsendung Glace-Kühe Ski fahren. Foto: RTL


